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Von dem Vermeinten

Welcher sich zu Kürtch begeben/den
,s.r-» rllcndeS '-77MrS.

Durch
3- 3- W- D-



Onnerstags den ! 9. r. .9.TagAprilis/diseslauffenden 16-77. Jahrs /
hatsichabendtznachder SonnenUndergangzugetra .gen/dasmit et-
was Blizgen und Donderen ein sanfterRegen sichallhier außgegoß-
sen ; morgens des nächstfolgendm ^ ags/istaufdem allhiesi

'
gen Zü¬

rich-See/in underschidenkchen Bachen/Pfützen und Wafferghalteren em-
por gefthwummen/und gesehen wordm ein gMechte Materi/gleich denSub¬
tilen Schwebel -Blumen/darauf das gemeine Geschrey alsobald erschallet/
das es ein Schwebel -Regen gewesen)und der Schwebet hin Eid her gesehen
wexde. ^

Was nun dises für ein Materi oder' Zeug seye / ist billich naMuforjchen/
damit nicht falsche und erdichtete Dinge aufgesprengt werden/die sich nicht
befinden : wie es dann auch schon allbereit in dißrem stuckstch begeben/öaß ein
Gerücht hin und wider ausgestreut worden/daß dochganz ungeKündet/und
sich nicht also verhalten / wie es aber von vilen leichtgläubigen Personen an
rrndelDidlichenOrten ist aufgenommenrporden .

Damit wir aber zu unserem Vorhaben schreiten / und erscheinen was
es gewesen seye/ -so gestehen wir vorderst gernMweisen es auch Geist-und
Weltliche Historien/daß zu unverschidenlichen Zeiten Schwefel -Regen sich
erzeigt/welche theils ihre übernatürlicheUrsachen gehabt/und Gott der Herr
die rauchlose Welt darmit gestrafthat/alß dann jenner erschrockenliche Feur-
und Schwebel -Regen gewesen/der überSodoma/Gomorra/Adama undZe-
boim ergangen/darvonzulesenGen . rA.undDeut . r^ .v . r.z .theils etwann auch
außnatürlichenUrsachenentstehen können ; wie dannCvriamsSpangenberg

meldet/daßim Jahr 15 58.den io .TagMey/in der Graffschaft Mmsfeld
Schwebe ! geregnet/den man einzeln hin und widergesehm und aufheben kön¬
nen/wiean mehr Orten auch geschehen : und v .oläm ^ ormkn ^.schreibt/daß
A . i 6-46-.de» i6--Tag Mey/ein so starker Plazregen sich zu Koppenhagenauß-
gegoffenhabe/daßniemand durch die Statt habe wandtenkönnen/ mit einem
solchen Schweftlichengestank/daßdarvon der Luft eiMet worden/und alß

das

«r. ^bromc.^ AirLkelü .l '
.I .xaZ ZAz . ä, ^ orm . cap . i r .



das Wasser sich verlsffen/habe man an under fthidenlichen Orten Schwebel-
Pulfer aufhebm können ; dessen er dann auch e in Theü in seiner Kunst-Kam¬
mer aust>ehalten/welches an der Farb/Geruch/und allem anderen dem waâ
ren Schwebe ! sich vergleiche.

Daß dises aber ein Schwebel -Regen gewesen seye/dersichverschinnen
allhierzuaetragen/siheint der waarheit ganz nicht ähnlich seyn : Dann die
jenige gelbe Materi/diesichoben aufdem See/ Bä chen/ Pfützen und Was-
serghalteren schwümmend erzeigt/imgeringstmnicht dieArt und Eigenschaff-
ten des Schwebelsgehabt/weder am gesthmack noch geruch : ss sie auch an-
gezündtworden/hat sie dannzumahleneinen geruch von sichgegeben/alß der so
genanteWulinsaamen/der in dem altenWurmstichigenHolz gefunden wird;
bat auch dabey ein Kohlenhmdersichgelassen ; welches alles von dem Schwe¬
fel nicht kan gejagt werden / daß es sich mit ihme also verhalte/und hiermit
für keinen Schwebe ! keinesWegs kan gehaltenwerden .

Wir sagen demnach/daß diser gelbe Zeug nichts anders gewesen stye/
alß die bleich -gelbe Materi/die sich in den kleinen/jungen und Blut-rohten
Zäpßein derRoht-Thanen oderFichtenbäumenbefindet/der sichgelbemMehs
vergleichet ; welche zu z .Jahren um fürauß an denselben Herfür sprossen .

Dann erstlichist das gewüß/d .ch sichdiserRegen zugetragen eben ) u der
zeit/daanden Roht-ThannenoderFichtenbäumen die jun,ge röhre Zapssein
<diesich in dem ersten anblick gänzlich den rohten Erdbeeren vergleichen/und
zu äusserst an den Schossensich erzeigen/und etwann r .yder z .neben einander
stehen) herfurkommen/ und der reinegelblechteZeug sich darinn befunden.

Demnach jo ist diser reine gelbe Zeug der beschaffenheit/daß er/so die
Bäumvon dem Wind bewegt werden/auß den jungen Zäpflein/die von ein¬
ander ginnen/herauß fliegt/und sich in die Luft zerstreut ; wie dann auch von

.Wind in die Thann-Wäld/fswol in den ebnenen alßaufdenBergen .gewe-
het/ein staub gleich einem Nebel darauß sich begeben/der sich hm und her zer¬
streut ; welches nichts anders gewesen/alß diser reine Zeug oder gelbes Mehl :
wie dann auch dannzumalendie Wisenund Bach an unterschidenlichen Or¬
ten von dijem gelben staub entfärbt worden ; und diejenigen Personen/welche
sich in den Wälderenaufgehalten/aufihren Kleideren also von disem Zeug be-
Hrenat worden/daß sie danahenganzgelb außgefehen.

Ist derowegen drittens darfür zuhaltm/ daß/nach dem diser reine und
subtile

e. kiccs 5err meiste m excremis ramis lmArstaresjulos , xstlelceme
färmaplenc»



subtile Zeug oder gelbes Mehl/sich in dem Luft aufgehalten und zerstreuet
gewesen/daß er eintweders mit in die Wolken eingewikelt worden/oder in
dem herunder falten des Regens / sich an die Tropfen angesezt habe / zu¬
gleichauß der Luft hinunter gefallen/und hierauß diser vermeinte Schwebel -
Regen entstanden seye ; wie dann auch beyde Materi -e oder Zeug/ so sie gegen
einandergehalten werden/inallem überein kommen/und hiemiteinerley Zeug
ist ; wie dem günstigen Leser solches annoch für die Augen kan gestellt werden.

So bestetiget und bekräftiget difere Meinung weiters auch folgendes /
daß nämlich unsere Landleuthegewahrend/ daß in disen unseren Helvetischen

neu ihre junge rohteZäpsiein in der menge Herfür bringen/und danahen die
Thasi -wald in demFrühling roht scheinen : L. Demnach folge daraufdasKa -
fer-Jahr / wan nämlich auß den Jngeren < ( welches ein runder diker Wurm
ist/mit einem rohtenköpf/und ^ .Füssen/derübrig Leib weiß/) die Laubkafer
oder Äkeyenkafer häuffig Herfür komen/welches künftiges 16-7 8.jahr widerum
geschehen wird ; e . Darauffolge der dritte Jahrgang / den sie Reckholter-
Iahr nennen/warm nämlich die Reck-oder Wachholder -. am meisten ihre
schwarze Beere tragen. Ist also difer gegenwärtige Jahrgang ein Roht -
Jahr/da die Roht -Thannen mit ihren jungen Zapffein sich vermehren und
blühen : wie dann auch vorz .Jahren/an unterschidenlichen Orten diserLan¬
der; ein gleiche Materi aufden Wasseren schwümend/ist beobachtet worden.

Danahen wann wir nachrechnen/wasimJahr 16-
5 z .dens . i^.Mey/sich

allhier zugetragen/da sich selbigerzeit eben ein solcher Zeug aufden Wasseren
auch erzeigt/ und mit dem Regen auß dem Lust hinunter gefallen ; auch wir in
unserer Jugend selbigen probiert/aber keinen Schwebe ! befunden/und aber
auch dazumalen für einen Schwebel -Regen außgeschrauen worden/sowird
es sich befinden/daß sich derselbigeauch in dem Frühling in einem Roht -Jahr
begeben/und mit diser Observation überein komt .

Wir Wessen derowegen hierauß/daß diserRegen kein Schwebet -Re -
gen gewesen/sondern daß er auß einer andern natürlichenUrsach/wie jez bewi-
sen worden/entstanden/derowegener auch nicht für Ominös zuhalten seye/wie
aber von vilen bejchehen.

I .ar : ovüa circa rssices convoluri 5unr ur verricilli,äicunrur .
I-Iinc luncherus I^ac. äiöka, «uoä juniores novellos 5ruöku8 ^ Lriac . -^fE ^ro/.

Er bat allezeit reiste und unreiffe Beere beysamen . iriennio namgue äemum
^erleci e macurelcunc .
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